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brück (nach Dehio ) in angevinischer und normannischer Weise geziert . Die
dreiteiligen Fenster mit inwendig lose vor die Stützen gestellten Säulen
(Chor Maria zur Höhe , "Wickede , Osnabrück ) sind auch im Poitou heimisch
(St . Radegonde in Poitiers , Seins ; Abb . bei Gurlitt a . a . O .) . Am auf¬
fälligsten die von Dehio erkannte Herübernahme der sechsteiligen Gewölbe
mit starkem Stich in Münster , Osnabrück , Legden .

5 . Plastik und Architektur entwickeln sich unter zunehmender fran¬

zösischer Beeinflussung . Im Gegensatz zur Malerei . Dennoch ist der
Grundcharakter der gleiche . Darum ist es schwer , einen Namen für diese
Epoche ( 1200 — 1 270 etwa ) zu finden . Ein Werk mit ganz französischen
Formen wie der Dom in Köln entsteht gleichzeitig mit den Malereien in
St . Gumbert ( 1247 ) , welche den Lippstädter verwandt sind . Jenen nennen
wir „ gotisch " , diese „ spätromanisch " . Die Statuen in Münster ( 1 270 etwa )
heissen spätromanisch , die Bamberger und Naumburger gotisch ; trotzdem
sind sie im tiefsten Wesen verwandte Menschen . Die Chorfenster - Malereien

der Marburger Elisabethkirche sind im Stil der „ spätromanischen " Soester
Malereien , der Bau aber ist „ frühgotisch " . ' ) Die Stilbenennung ist also jedes¬
mal von dem vorhandenen Mass an französischen , „ gotischen " Elementen
hergenommen . Das gleichgestimmte Grundgefühl dieser Generation
( 1 200 — 1 270 ) ist dabei ausser Acht gelassen ; welches doch erst den Stil
macht . Dies ist in den Domen von Köln , Marburg , Trier (Liebfrauenkirche )
dasselbe wie z . B . in St . Georg zu Limburg . Das Scharfe , Zerklüftete der
„ frühgotischen " Architektur und das Zerfurchen und Absplittern der Flä¬
chen „ spätromanischer " Werke verrät die gleiche Spannung , und ebenso

nun wohl auch unter italienischen Erinnerungen gebaut ; wie besonders die völlig unge¬
gliederten Laibungen der Spitzbögen (vgl . die Kommunalpaläste von Prato und Pistoja ) und die
Akanlhuskapitelle wahrscheinlich machen . Der Graf Konrad I , von Dortmund war mit
Friedrich IL in Italien . Man erinnere sich auch der Laubengänge in Münster . Es wäre
dies interessant zu untersuchen , denn auch im sozialen Kampfe gehen die lombardischen und
toskanischen Städte den deutschen als Beispiele voran . —■ Analogieen bieten auch die Loggien
von St . Angelo in Cefalü , Amalfi , besonders San demente zu Casauria in Süditalien
( erb . 1176 , Venturi , Storia dell ' arte italiana , Bd . 3 , S . 491 ) . Drei Bogen auf viereckigen
Pfeilern (andere in Ebreuil und Maursmünster ) . Die Einrichtung des Turmes erinnert andrer¬
seits an die Festungsbauten der französischen Städte (Donjons ) . Seesselberg ( a . a . O .) leitet
ihn wie die älteren in Minden und Paderborn aus nordischen Verteidigungstürmen her . Un¬
wahrscheinlich angesichts der Tatsache , dass die Fortifikationskunst in diesem vollendeten
Sinne in den Kreuzzügen gelernt wurde ; mehrgeschossige Verteidigungstürme (zugleich
Kirchen ) in Syrien . — Zuletzt ist hier mit dem Aufspüren fremder Elemente wenig ge¬
wonnen . Ein "Werk aus voller Künstlerseele .

1) 1235 — 1283 . Abb . Denkmalspflege 1904 (Bd . 6 , S . 68 ) . Die 3 östlichen Fenster
des östlichen Chorpolygons ; 1855 restauriert . Einzelgestalten : Christus , Maria , Ecclesia ,
Synagoga , Joh . d . T . , Bartholomäus , Joh . d . Ev ., Franz von Assisi .
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z . B . die schwerfällig - krampfhaften . Bewegungen , die zerwühlten , dicken
Gewänder der älteren Bamberger Schule (Apostelreliefs an den Chor¬
schranken des Georgenchors ; vor 1 237 ) sind in den Statuen der jüngeren
(besonders Heimsuchung am Pfeiler des Georgenchors ; Adamspforte ) nicht
zur Ruhe gekommen , trotzdem die Meister der letzteren in Reims kopierten .
Die herbe Schärfe der sächsischen Schule um die Jahrhundertmitte . *)

Und dann die schwere Wucht der Gewölbe in Münster oder in der
Hohnekirche . Die weit auseinandergerückten Pfeiler , mit tief ausholenden
Atemzügen , die steilen Gurte darüber hingespannt , die Gewölbscheitel hoch¬
gestochen , wie vom Sturmwind emporgejagt . Welcher gewaltigen
Anstrengung bedurfte es , um solche Wirkung zu erreichen , um von der
Gebundenheit der Basilika loszukommen . Wie tief muss das Verlangen
nach Raum und Bewegung gewesen sein . Mit der grössten Schwierigkeit
baut man damals basilikale Anlagen zu Hallen um . Lippstadt , St . Petri
und Thomas in Soest . Durch Enge der Nebenschiffe und komplizierte
Gewölbkonstruktionen sucht man sich zuerst zu helfen . Weslarn , Ostönnen ,
Bremen bei Soest ; Langenhorst , Metelen , Huckarde , Brechten , Kirchderne ,
Mengede , Wickede ; Tonnen , Kuppeln , Klostergewölbe beieinander . Und
neben dieser Sehnsucht ins Weite (auch in den kleinsten Orten des Sauer¬
landes damals wahrnehmbar ) wieder eine Verengerung der Flächen¬
gliederung ; Oberlichtgaden in Münster , Rückwand der Hohnekirche . Die
Gewölbe durch ein Strahlenbüschel von 6 oder 8 angeklebten Rippen
zerteilt , mit Ringen oder Tellern besetzt ; der Scheitel (wo sich die kon¬
struktiven Kräfte eigentlich konzentrieren ) ist von einem Ring umrahmt ;
die Gurtrippen durchschneiden ihn und verwandeln sich dann in ornamen¬
tale Gebilde . Lilien in Legden ; Lippstadt , Paderborn . Etwas Beklemmen¬
des , Widerspruchsvolles zieht hindurch . Oft hat der vernünftige , konstruk¬
tive Sinn ausgesetzt . Verrücktheiten sind nicht selten ; bei den West¬
falen doppelt verwunderlich .

Der Zusammenklang der Künste zerreisst . 2) Nicht mehr das archi¬
tektonische Gesetz gibt den Grundton . Die gemalten Figuren , wechselvoll

1) Kanzel zu Wechselburg , Kreuzgruppen zu Halberstadt und Wechselburg , Kreuz im '
Dom zu Braunschweig , Grabmal Heinrichs des Löwen dort , des Grafen Dedo und der
Mechtildis in Wechselburg , des AViprecht von Groitzsch in Pegau . — Die „ gotischen" Reliefs
am Lettner zu Naumburg mit scharf unterschnittenen , gehäuften Figuren . — Vor allem
goldene Pforte zu Freiberg .

2 ) Äusserlich sind zwischen Malerei und Plastik viele Berührungspunkte damals : Die
Statuen waren bemalt ; Gold - und Farbreste an den Münsteraner , Paderborner Statuen ; an
den Bamberger Georgenchorreliefs (Vöge , Repertorium 1901 , S . 263 ) ; die Sächsischen Stuck¬
reliefs mit derselben grünen Umrahmung des blauen Grundes . Die Ornamente über den
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im Umriss , fügen sich nur widerwillig - dem Rahmen ein . Der übergrei¬
fende Engel in Methler (Verkündigung ). Die Figuren der Legenden sind
nicht mehr abgewogen verteilt (Idensen ) ; vielmehr nach den Erfordernissen
des untergelegten epischen Textes in Gruppen aufgelockert ; Katharinen¬
legende in Maria zur Höhe . Und die Plastik : es ist gerade ihr Merk¬
mal gegenüber der französischen , dass sie nicht wie diese in Übereinstim¬
mung mit der Architektur den Weg zur Freiheit findet . Von aussen an
die Wand gebracht , wirkt sie unorganisch . Paderborn ; Bamberger Adams¬
pforte . Dies Zwiespältige auch in den Gestalten : eckig , plump und schwer¬
fällig ihre Gebärden , nicht die Flüssigkeit der französischen Gelenke ; hef¬
tig , gespannt . Ebenso ist die Bewegung der Glieder in der Malerei
gewalttätig , zuletzt unnatürlich ; die wie welk in die Fläche geklappten
Hände des Gottvaters der Dreifaltigkeit . ' ) Das ist das Qualvolle jener
Tage : die aus dem Tiefsten emporsteigende Begierde nach Bewegung ist
mächtiger als die Befähigung , sie in Form zu bringen . Nur im Rausch
vermögen das erhitzte Blut und der hochgehende Atem Ruhe zu finden ;
in jagenden Linien , zerhackten Flächen , stürmischen Faltenwogen . Die
Malerei reisst dieser Taumel bis zur schwindelartigen Beklemmung ; bis sie ,
mitten in der höchsten Raserei , zusammenbricht . Sie , der Ruhe der
Anschauung vor allem bedürftig , die Erscheinung abzuspiegeln berufen ,
wird Ausdruck krampfartiger Reizzustände , tief aufgewühlter innerer
Stimmungen . Plötzlich taucht sie unter , unbeerbt ; keine Brücke herüber
in die Zukunft ; darnach ist es , als wäre sie nie gewesen .

frühesten Bamberger Apostelreliefs sind gemalt gewesen ; mit zunehmender Plastik werden
sie durch plastische Ranken ersetzt (Vöge denkt an Metalleinwirkung ). In den Malereien
selbst Nimben , Throne , sogar Gegenstände in plastischem Stuck . Die mit Tropfen besetzten
bizarren Kleeblatt -Bögen in Architektur und Malerei . In der Nikolaikapelle erscheint an
einer Stelle (r . Fenster ) über einem Apostel anstatt des architektonischen Baldachins ein
schlängeligcs Liniengebild mit zwei abwärts weisenden Hörnern ; ähnlich enden die
Baldachine der Münsteraner Apostel in flüssigen , tropfenartigen Zapfen . Die welligen Boden¬
unterlagen der Bamberger Apostelreliefs erscheinen in Frankreich in der "Wandmalerei .

Aus diesem gegenseitigen Austausch dar ! für die Entstehung des Stils in der Plastik
oder in der Malerei kein Schluss gezogen werden .

i ) Die ausschreitenden Kalender -Apostel des Hermannpsalters (Haseloff a . a . O .) : die
Oberkörper sind von vorn gesehn , die Beine gehen aber nach der Seite , so dass die Ge¬
stalten in der Mitte gebrochen zu sein scheinen ; eine ähnliche Erscheinung in der griechischen
Kunst . Nike von Archermos .
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